
Oberadener  Weihnachtsmarkt
ist echte Leidenschaft
Für die einen ist es eine echte Sucht. Für die anderen sind
Weihnachtsengel,  Elche  mit  roten  Nasen  oder  von  Rentieren
bevölkerte Lampenschirme schlicht Hobby und Leidenschaft. Auf
dem Weihnachtsmarkt im und am Oberadener Stadtmuseum gab es
auch  in  diesem  Jahr  echtes  Weihnachtsfieber  in  jeder
Ausprägung. An fast 50 Ständen im sowie im Hüttendorf vor dem
Museum wurde ausnahmslos jeder fündig.

Premiere  mit  dem  ersten  Stand  –  in  Rekordzeit  und  mit
Rekordkreativität bestückt: Michaela Radke und Nicole Moog.

Leidenschaft haben auch Nicole Moog und Michaela Radke. Beide
lieben  es,  zu  malen  und  aus  alten  Gegenständen  ganz  neue
Geschenkideen  zu  zaubern.  Beide  sind  neu  nach  Oberaden
gezogen. Beide haben ganz zufällig entdeckt, dass sie die
gleiche  Leidenschaft  haben.  Aus  Gesprächen  und  gemeinsamen
Frühstücken wurde deshalb schnell eine Bastelgemeinschaft mit
beeindruckender  Produktivität  und  Kreativität.  Nudelhölzer
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verwandeln sie ebenso in liebevolle Weihnachtslandschaften wie
Tabakdosen, die leeren Babygläser von Verwandten oder Wurzeln
aus dem Wald. Ein Stand in einem Bergkamener Seniorenheim war
der  erste  „Testlauf“.  Die  erste  Teilnahme  am  Oberadener
Weihnachtsmarkt  kam  ebenso  spontan  wie  überraschend.  „Wir
hatten ohne viel Hoffnung vorsichtig nachgefragt – und es
wurde prompt ein Stand frei“, freuen sich die beiden. Binnen
vier Wochen haben sie ihren Stand im Frisiersalon komplett
eigenhändig bestückt.

Von  Weihnachtsfieber  und  purer
Sucht

Karin  Dietrich  und  ihre
Mini-Weihnachtslandschaft
sind  längst  eine  feste
Institution  in  Oberaden.

„Ich kann’s halt nicht sein lassen“, meint Karin Dietrich. „Es
kribbelt immer so in den Fingern“, sagt die Dortmunderin und
blickt  auf  eine  ganze  Armee  aus  Engeln,  Nikoläusen,
Schneemännern und Tannenbäumen. Sie alle sind winzig klein.
„Das  ist  meine  italienische  Leidenschaft“,  erklärt  die
Dortmunderin, die schon seit gut zwei Jahrzehnten zum Inventar
des Weihnachtsmarktes gehört. „In Italien ist es Tradition,
solche  kleinen  Geschenke  auf  dem  Esstisch  für  die  Gäste
bereitzuhalten – und dort ist meine 2. Heimat.“ Für ihren
Ehemann  eröffnet  das  Hobby  ganz  neue  Perspektiven.  „Seit
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meiner Rente gehören mir Küche und Hausarbeit ganz allein“,
sagt er augenzwinkernd. Denn: „Die Ideen gehen niemals aus!“

Gute  Laune  war  trotz
anfänglicher  Sturmwarnung
im  Hüttendorf  auf  dem
Museumsplatz  angesagt.

Während  es  im  Museum  am  Samstag  schon  nach  kurzer  Zeit
beängstigend voll wurde  zwischen den Ständen, ging es im zum
18. Mal von der Oberadener SPD organisierten Hüttendorf auf
dem Museumsvorplatz zunächst ruhiger zu. Eine Sturmwarnung lag
noch in der Luft. Die örtlichen Vereine vom Blauen Kreuz über
den SuS und die Frauenhilfe bis zu den Kindertagesstätten
mussten  sich  noch  etwas  gedulden.  Dann  fanden  Waffeln,
Backfisch, Jagertee und Glühwein auch hier schnell reißenden
Absatz,  begleitet  von  Auftritten  auf  der  Bühne.  Mancher
schaffte es sogar mit drei Losen von der sozialdemokratischen
Tombola den gesamten Weihnachtsschmuck zu sichern, Notizzettel
für die nächsten Jahrzehnte zu bunkern und auch gleich den
Osterschmuck mit nach Hause zu nehmen.

Im Nostalgiemarkt, in den Kreativecken für die Kinder, mit
Nostalgie-Überraschungstüten  und  vielem  mehr:  Es  ar  einmal
mehr ein rundherum gelungenes Großereignis, das ganz nebenbei
für Ausnahmezustände für Parkplatzsuchende sorgte. Denn längst
schon  hat  es  sich  über  die  Oberadener  Grenzen  hinaus
herumgesprochen, dass hier noch pure Weihnachtsleidenschaft zu
finden ist.
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